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Allgemeiner Witterungscharakter
Bei übernormalen Monats mittel werten der Lufttemperatur wies

der März im gesamten Gebiet der Republik geringe Nieder¬
schlagsmengen auf .

Wetterablauf

Wettercäzist’
Bibliothek

1

Die ruhige , trockene und meist beitere Frostwitterung vom
Ende des Februar blieb bis zum 4 . erhalten . Am Monatsbeginn
erstreckte sich eine Brücke hohen Druckes von Fennoskandien
über Mitteleuropa bis zu den Azoren . In unserem Raum baute
sieh dieses Hochdruckgebiet bis in größere Höhen aus Kaltluft
auf . Der Schwerpunkt des hoben Druckes war am 3 . nach Nord¬
ost - und Mitteleuropa gewandert und verlagerte sich unter Ab¬
schwächung im Laufe des gleichen Tages etwas nach Süden . Mit
der nun . einsetzenden West - bis Nordwestströmung überflutete
am 4 . milde Meeresluft auch die östlichen Teile Mitteleuropas
und drängte die flache Bodenkaltluft ab . Dabei kam es strichweise
zu Regenfällen . Die seit dem 26 . Februar bestehende Schneedecke
begann zu tauen . Der ausgeprägte Nachwinter batte sein Ende
gefunden . Seine Frostperiode war kurz und nicht so streng wie
die des Hochwinters . Die Tagesmittel der Lufttemperatur er¬
reichten am 3 . bis zu — 10 Grad Abweichung vom langjährigen
Mittel .

Inzwischen hatte sich ein Hochdruckgebiet vom Ostatlantik
über den Kanal hinweg nach Osten in Bewegung gesetzt . Sein
Kern , am Morgen des 5 . noch südlich von Irland , war schon
am 6 . nachdem westlichen Mitteleuropa gezogen . An seinerNord -
seite konnte Atlantikluft zu uns gelangen . Die Zufuhr milder
Luftmassen erfuhr somit keine Unterbrechung . Bis znm 7 . blieb
die Lage des Kerns fast unverändert . Zu Beginn dieses Zeit¬
abschnitts war es meist neblig trüb , örtlich aufgeheitert . An
seinem Ende hatte sich über weiten Gebieten eine flache , hoch¬
nebelartige Wolkendecke ausgebildet . Sie verhinderte ebenso wie
der Bodennebel das nächtliche Absinken der Lufttemperatur
unter den Gefrierpunkt , in gleicher Weise aber auch durch ihr
zögerndes Auflösen tagsüber die Erwärmung der Luft durch die
Einstrahlung . So kam es , daß beispielsweise in Erfurt am 7 . bei
meist bedecktem Himmel eine Höchsttemperatur von 7,6 Grad
festgestellt wurde , während das Thermometer auf dem Inselsberg
dessen Spitze bereits aus dem flachen Wolkenmeer herausragte ,
bei heiterem Wetter 12,4 Grad erreichte .

Am 7 . begann das Hochdruckgebiet sich abzuschwächen und ,
nach Westen zurückzuziehen . Polarluftmassen setzten sich gleich¬
zeitig über den skandinavischen Raum hinweg südwärts in Be¬
wegung und gelangten am 9 . bis zur Elbe . Im ostelbischen Raum
gingen die Temperaturen dabei um etwa 5 Grad zurück . Es kam
verbreitet zu leichten Sprühregen - und Regenfällen , die innerhalb
der Polarluft zeitweise von Schneefällen abgelöst wurden .

Die Großwetterlage des Zeitabschnitts vom 9 . bis 14 . erhielt
ihr Gepräge durch hohen Druck über dem grönländisch - isländi¬
schen Raum und tiefen Druck über Nordosteuropa . Ein flaches
Tiefdruckgebiet wanderte im Laufe deB 9 . von der Nordspitze

Schottlands zur Deutschen Bucht und langte am Morgen des 11 .
bei der Donaumündung an . Bei dem Durchzug dieser Störungen
schneite und regnete es etwas . Das Frontensystem eines weiteren
Tiefkerns , der als Sturmwirbel mit der allgemeinen Strömung
am 11 . von Mittelskandinavien nach der Südspitze Skandinaviens
und der mittleren Ostsee zog , überquerte unter stürmischen
Westnordwestwinden in der Nacht zum 12 . die Republik . Der
Kaltfrontdurchgang dieser Störung war verbreitet von Ge¬
wittern begleitet . Im Anschluß daran leitete eine rege Schnee¬
schauertätigkeit , verbunden mit zwischenzeitlicher Aufheiterung ,
das typische „ Aprilwetter “ ein .

Vom 14 . zum 15 . beruhigte sich bei ansteigendem Luftdruck
die Witterung . Hoher Luftdruck baute sich über Südosteuropa
auf . Störungsfronten aus Südwesten gelangten stark abgeschwächt
und wenig wetterwirksam nach Mitteleuropa . Es fielen nur stellen¬
weise unbedeutende Niederschläge . Der hohe Druck versträrkte
sich im Weichselgbiet . Am 16 . stand einer Hochdruckzelle im
Weichselraum ein umfangreiches Atlantiktief gegenüber , das an
seiner Südostflanke milde Luftmassen aus Südwesten nach Mittel¬
europa zu schaffen begann und Kaltluft beseitigte . Die meist
heitere Witterung mit leichten Nachtfrösten fand so ein Ende .

Die Südwestströmung wurde am 17 . lebhafter . Die in ihr ein¬
gebetteten Störungsfronten gestalteten die Witterung in der
Folgezeit wechselhaft . Bei der Überquerung einer dieser Fronten
in der Nacht zum 18 . kam es strichweise zu leichteren Regen¬
fällen . Im übrigen war dieser Zeitabschnitt weitgehend nieder¬
schlagsfrei .

Am 22 . begann anhaltender Druckanstieg über Mitteleuropa
eine Brücke hohen Drucks aufzubauen , die sich von der spanischen
Halbinsel nach dem Baltikum erstreckte . Der Übergang zu etwas
beständigerem Hochdruckwetter erfolgte gleichzeitig .

Am Abend des 24 . zog eine Kaltfront,die zu einem selbständigen
Tiefkexn über der westlichen Ostsee gehörte , mit etwas Regen
und Sprühregen über unser Gebiet hinweg . Hinter ihr strömte
kühlere Luft nach . Im Anschluß daran kam es vom 26 . ab in
Bodennähe wieder regelmäßig zu Nachtfrösten .

Der Schwerpunkt des hohen Druckes verlagerte sich im Laufe
des 26 . nach dem Seegebiet der britischen Inseln . Mitteleuropa
befand sich am Rande dieses ausgedehnten Hochdruckgebiets .
Bei Winden aus vorwiegend nordwestlicher Richtung gelangte
vom 28 . ab Polarluft in mehreren Staffeln mit wechselnder Be¬
wölkung und vereinzelten gei ingfügigen Niederschlägen in
unseren Raum . Am Monatsende hatte sich der Kern des hohen
Druckes weiter nach Südwesten in Richtung auf die Azoren
verlagert .

Die Witterungselemente des Monafs
Die Monatsmittel der Lufttemperatur bewegten sich in den

tiefer gelegenen Gebieten der Republik fast ausschließlich in den
Grenzen zwischen 4 und 5 Grad . Nur im nördlichen Teil von
Rügen und an einzelnen Stellen des östlichen Teils der mecklen¬
burgischen Seeplatte wurden 4 Grad nicht erreicht . Dagegen
wurden 5 Grad im nördlichen Teil der Altmark und an einzelnen
Stellen zwischen der unteren Mulde und der unteren Saale über¬
schritten . Vielfach werden hei Hochdrucklagen die tiefer ge¬
legenen Gebiete von besonders kalter Luft , welche durch nächt¬

liche Ausstrahlung entstanden ist , erfüllt . Nebel - und Hoch¬
nebeldecken tragen dazu hei , daß sieh die Luftschichten in Boden¬
nähe tagsüber nicht so stark erwärmen können , wie die über
dem Nebel oder der Hochnebeldecke befindliche Luft . Diese
Erscheinung war im Monat März mehrmals zu beobachten
und findet in den Abweichungen der Monatsmittel der Luft¬
temperatur von den zugehörigen langjährigen Durchschnitts¬
werten ihre Bestätigung . Zwar waren diese Abweichungen überall
positiv , erreichten aber die größten Werte von mehr als 2 Grad



auf den Gipfeln der Mittelgebirge mit Ausnahme des Erzgebirges .
Dem langjährigen Durchschnitt am nächsten kamen die Werte
der Lufttemperatur im Thüringer Becken und im östlich daran
angrenzenden , sich bis zur Elbe erstreckenden Gebiet sowie in
einzelnen Tälern östlich des Harzes . Dort betrug die Abweichung
durchweg weniger als + 0,5 Grad . Auf weiten Strecken des
übrigen Gebiets erreichten die Abweichungen meist Beträge
zwischen + 1 und + 2 Grad . Das Eintrittsdatum des verhältnis¬
mäßig hohen Temperaturmaximums fiel vorwiegend in die Zeit
zwischen dem 17 . nnd 19 . , in einigen Eällen wurde aber auch der
Höchstwert am 24 . gemessen . Dabei wurden fast durchweg
Temperaturen von + 16 und + 19 Grad , in günstig gelegenen
Orten Mitteldeutschlands bis zu + 20,5 Grad , erreicht . Das
Temperaturminimum trat vorwiegend innerhalb der ersten 3 Tage
des Monats ein . Es bewegte sich in den Grenzen zwischen — 4 bis
— 12 Grad im Norden und — 10 bis — 20 Grad im übrigen Gebiet
der Republik . Es lag im allgemeinen etwas tiefer als der ent¬
sprechende Normalwert . An 6 bis 12 Tagen trat an der Küste
Frost auf . Im Innern des Landes stieg die Zahl der Froattage
meist auf 10 bis 16 an . Diese Zahl wurde an begünstigten Stellen
Mitteldeutschlands etwas unterschritten , in höheren Lagen des
Mittelgebirgsbereiehs überschritten . Sie kann als unternormal
bezeichnet werden . In den tiefer gelegenen Gebieten der Republik
blieb das Thermometer im Höchstfall dreimal ganztägig unter
dem Gefrierpunkt .

Durch das Überwiegen des Hochdruckeinflusses fielen ver¬
hältnismäßig wenig Niederschläge . Zudem war ihre Ergiebigkeit
gering . Insbesondere traten im westelbischen Teil der Republik
größere Trockengebiete auf , deren Niederschlagsmonatssumme
nicht einmal 10 mm erreichte . Weite Gebiete wiesen Nieder¬
schlagshöhen zwischen 10 und 25 mm auf . Im küstennahen Teil
des norddeutschen Flachlandes wurde die größte Niederschlags¬
menge mit 25 bis 50 mm gemessen . Verglichen mit den lang¬
jährigen Durchschnittswerten erreichten die westelbischen

Trockengebiete kaum 25 % ', während im Großteil der Republik
25 bis 75 % des Ncrmalnicdersehlags fielen . 75 bis 100 %
wurden in den küstennahen Gebieten festgestellt . An einzelnen
Punkten wurden dort sogar die langjährigen Durchschnittswerte
um geringe Beträge überschritten . In der Hauptsache fiel der
Niederschlag zwischeu dem 9 . und 14 . , vom 17 . zum 18 . und vom
24 . bis 26 . Während mehrererFolgen vonTagen , so vom 1 . bis 3 . ,
vom 6 . bis 8 . , vom 16 . bis 17 . , vom 19 . bis 22 . und vom 27 . bis 30 .
war es weitgehend niederschlagsfrei . Die Zahl der Tage mit
meßbarem Niederschlag schwankte zwischen 8 und 19 . Besonders
häufig wurden 10 bis 14 Niederschlagstage gemeldet . Verglichen
mit entsprechenden Normalwerten sind diese Zahlen als niedrig
anznsehen . Zwischen dem 4 . und 6 . erfolgte das Abtauen der
vorhandenen Schneedecke . Nur in den höchsten Lagen des Erz¬
gebirges hielt sich der Schnee bis zum Monatsende . Gewitter
wurden ganz selten beobachtet , im Höchstfall an einzelnen Orten
bis zu 2.

Der Bewölkungsgrad schwankte vorwiegend zwischen 5,0 und
7,5 . Im Norden der Republik war er etwas übernormal , in den
übrigen Teilen unterschied er sich nur um wenige Zehntel von
der Norm . Die Zahl der heiteren Tage war im allgemeinen mit
1 bis 3 verhältnismäßig ein wenig gering . Im Süden der Republik
wo an einzelnen Stellen 3 bis 5 heitere Tage verzeichnet wurden ,
war diese Zahl etwas übernormal . Die Zahl der trüben Tage war
mit vorwiegend 7 bis 14 meist ebenfalls nnternormal . Außer¬
ordentlich starken Schwankungen war die Zahl der Tage mit Nebel
unterworfen . Fast die Hälfte aller Stationen meldete Nebel¬
beobachtungen an mehr als 10 Tagen .

Der März kann durchweg als sonnenscheinreich bezeichnet
werden . Auch hierin spiegelt sieh das Überwiegen antizyklonaler
Wetterlagen wieder . Im allgemeinen wurden 110 bis 160 Stunden
Sonnenschein registriert . Das sind etwa 110 bis 170 % der nor¬
malen Sonnenscheindauer .

Temperatur und Wassergehalt des Bodens
Die zu Beginn des Monats im Binnenland vorhandene Schnee¬

decke war zum Teil stark verweht . Dort , wo sie lag ,
gewährte sie dem Erdboden einen guten Schutz gegen das Ein¬
dringen des Frostes in größere Tiefen . Seine größte Eindringtiefe
erreichte er am 4 . nnd 5 . mit 20 bis 30 cm . Im Norden der Repu¬
blik drang der Frost trotz der fehlenden Schneedecke infolge des
mildernden Einflusses der Ostsee nur ganz wenig in den Boden
ein . Im Raum , der im Süden vom Harz und im Osten von der
Elbe begrenzt wird , betrug die größte Eindringtiefe des Frostes
unterhalb deT dort sehr dünnen Schneedecke nur etwa 5 cm .
Das plötzlich am 4 . einsetzende Tauwetter bewirkte nach dem
Schmelzen der Schneedecke ein rasches Ansteigen der Erdboden¬
temperatur , so daß bei Vorhandensein einer dünnen Schneedecke
der Frost vom 6 . ab , bei einer stärkeren Schneedecke vom 7 . ab ,
aus dem Boden endgültig verschwand . Ein starkes Ansteigen der
Erdbodentemperatur erfolgte in zwei Etappen zwischen dem 6.
und 8 . und vom 16 . bis 18 . Während die erste Erwärmung die
Beseitigung des Bodenfrostes bewirkte , stieg die Bodentemperalur
im Laufe der zweiten derartig rasch an , daß sich das endgültige
Überschreiten der 5 - Grad - Grenze von der Bodenoberfläche bis
in die Tiefe von 50 cm meist innerhalb 24 Stunden vom 17 . zum

18 . vollzog und nur in den schwereren Böden Mitteldeutschlands
die Zeitspanne vom 17. bis zum 20 . benötigte . Eine Unter¬
brechung der Bodenerwärmung trat durch das Vorherrschen
kühler Dnftmassen vom 9 . bis 14 . und vom 18 . bis 25 . ein .
Die Kaltluft , die ab 28 . über unserem Gebiet lagerte , führte in
den ersten beiden Tagen zu einer leichten Abkühlung des Erd¬
bodens . Die höchsten Temperaturen wurden in der Nähe der
Erdbodenoberfläehe vom 23 . bis zum 24 . mit etwa 10 Grad
erreicht .

Da das Abtauen der Schneedecke etwa gleichzeitig mit dem
Auftauen des Bodens erfolgte , konnte das Schmelzwasser größten¬
teils in denBoden einsickern . Dadurch stieg die Erdbodenfeuchtig¬
keit trotz geringer Niederschläge in den oberen Schichten zu¬
nächst noch etwas an . Auch die tieferen Schichten bis zu 1 m
hielten zunächst durch Sickerwasser einen geringen Feuchtigkeits¬
zuwachs . ln schweren und mittelschweren Böden betrug die
Feuchtigkeit his zu 50 cm Tiefe etwas über 20 Gewichtsprozente .
Auf leichteren Böden wurden im Mittel nur 15 bis 18 % , stellen¬
weise noch weniger erreicht . Der Eeuchtigkcitsrückgang im Laufe
des Monats betrug in den obersten Schichten 6 bis 12 % 4 darunter
1 bis 3 % .

Witterung und Pflanzenentwicklung
Die im allgemeinen milde März -Witterung förderte die Pllanzen -

entwicklung in diesem Frühjahr um so mehr , als dem März ein
milder Winter vorangegangen war . Aus diesem Grunde setzte das
Pflanzenleben früher als normal ein . Erst die kühle Witterung
am Ende des Monats mit ihren Nachtfrösten verzögerte das bisher
rasche Wachstum .

Im binnehwärts gelegenen Flachland gelangten im Laufe des
März Schneeglöckchen , Schwarzerle , Salweide , Frühlingsknoten¬
blume , Leberblümchen und Huflattich zur Blüte .

Die Wintersaaten haben sich durch die milde März -Witterung
sehr gut entwickelt . In bezug auf das Wintergetreide verlief die
März -W itterung außerordentlich günstig . Es wurden im all¬

gemeinen nuT geringe Auswintcrungsschäden festgestellt , und
zwar in der Hauptsache nur dort , wo auf dem schweren Boden
durch die Winterniedersehläge Verschlammungen auftraten . Ins
Gewicht fallende Winterschäden sind wohl nur beim Winterraps
und bei der Wintergerste festzustellen .

Infolge der warmen und niederschlagsarmen Witterung
trockneten die meisten Böden an der Oberfläche rasch ab , so daß
um die Monatsmitte schon überall mit den Feldarbeiten begonnen
werden konnte . Die Bestellarbeiten wurden durch die günstige
trockene Witterung so rasch vorangetrieben , daß vom 20 . ab die
Aussaat des Sommergetreides erfolgen konnte .

Berichtigungen zum Monatlichen Witterungshericht für Januar 1950 :

Unter „Wetterablauf “ , linke Spalte 10 . Zeile von oben , muß
es richtig heißen : „Tags darauf wurde . . .

“
Rechte Spalte , 4 . Zeile von unten , muß es richtig heißen :

„ Im Verlauf der Frostperiode weitete sich . . .
“

In der Tabelle „Tägliche Niederschlagshöhen — Januar 1950 “ ,
ändere bei . .Wittenberg “ die Summe des 13 . in „ 9,2 “ .

2



Wetterübersicht für das Gebiet der DDR — März 1950
Dat . Wetterlage

Luftmasse
(nach Scherhag ) Temperatur Bewölkung Niederschlag

Besondere
Erscheinungen

i .
rXo:3JH über Arktische

Im Binnenland
Schneedecke bis

zu 30 cm hoch
2.

MO
g

Azoren - Fenno -
skandien

verlagert sicli

Polarluft £ o Verbreitet auch
7; - tagsüber leichter'§ H> Frost

örtlich Hochnebel ,
vormittags

vielfach Nebel

Größtenteils
niederschlagsfrei

3.
ÜO

M

südlich
Festlandluft

JS 5

4 .
Einleitende

Störungsfront
Erwärmte
Polar luft

_
Tagsüber
frostfrei Eedeckt

Leichte Niederschläge
meist als Regen , im Süden

strichweise als Schnee
Einsetzen des Tau¬

wetters im Flachland !

5.
O
?-i
3
!D

W armfront Nur noch vereinzelt
leichter Nachtfrost

Vereinzelt
etwas Sprühregen

6.

7 .

4-11»o
6*

<D
-4

Hochrandlage
Milde

Meere sluft

Allmählicher
Temperaturan¬
stieg , nachts

weitgehend
frostfrei

Stark wolkig bis
bedeckt , Flachland
neblig , trübe , Berg¬
gipfel zeitweise auf¬

geheitert
Größtenteils

niederschlagsfrei

8.
-3o
o

ffi
Kaltfront v . Nor¬
den bis zur Elbe

Im S vereinzelt
Nachtfrost

9 . wird rückläufig
An der Küste aufge¬
heitert,sonstbedeckt

Zeitweise
Sprühregen

10 .

Li .
4>bß

Wellenstörung

mehrere , z . T .

Kühle
Meeresluft 4>

S-t
> Vereinzelt
% leichter Nacht -
SP frost

Bedeckt
leichter Regen , in

hohen Lagen
Schnee , zeitweise
in . Schauerform

12 .
«3
£

kräftige Störun¬
gen aus dem 13

g

Gewitter mit
Hagel , Schauer

Vielfach stürmischer
Wind und Gewitter

13 .
O

£
Raum überque¬

ren Mitteleuropa
Grönländische

Polar luft
uo
3

Wechselnd Schnee - und

14 .
Leichter bis mä -

=3 ßiger Nachtfrost

bewölkt Regenschauer

15 . Abgeschwächte
W armfront

4
Vereinzelt

Vereinzelt leichte
Niederschläge

16 .
Hochdruck¬

einfluß
Milde

Meeresluft
Nachtfrost

Heiter Weitgehend
niederschlagsfrei

■

17 .
01
bß
ca

Abgeschwächte
Störung zieht
nordostwärts Wolkig bis bedeckt

18 .
+4*X)01> Kaltfront

Höchstwerte
15 bis 19 Grad

Wolkig Hs heiter

Regen und
Regenschauer

i9 .

'■Ö
=3
CO

Durchzug
wetterunwirk¬

samer
Störungen

*

20 .

21 . Erwärmte
Polar luft

Höchstwerte
bis 16 Grad Stark wechselnde

Bewölkung

Weitgehend
niederschlagsfrei

22 .

23 .

01
rWCI
:3
-Q

VonSpaniennach
dem Baltikum

Leichter Tempe -
’
jC raturrückgang ,'Tj besonders an der
o Küste1-4

Heiter
Vereinzelt

Regenschauer

24 .
o
3
*4

Vorübergehende
Unterbrechung

Anstieg Eintrübung Durchzug eines
Regengebietes

25 .
-4oo

durch eine
Kaltfront Rückgang ,

aber noch
übernormale
Tagestempc -

Bedeckt

26 .
M

Auflösung der
Kaltfront

Festlandluft
Aufheiterung

Nachlassende
Regenfälle

27 . 01bß
** tß raturen
Qi O
4 'S .. . . . ..

Heiter bis wolkig

28 .

29 .

30 .

31 .

H2
4ca
M

44
Cl
3

-401o
w

Durchzug
mehrerer

schwach aus¬
geprägter Stö¬
rungsfronten

aus Nordwesten

Grönland¬
polarluft

53 ä Weiteres
4* Z Absinken
sb 5 bis unter

'S die Norm

g S g Tagesmittel
,S -4 “

+3 annähernd
^ ‘5 rS rmaltU4= &

Wechselnde
Bewölkung

Weitgehend
niederschlagsfrei

Geringfügige
Regenfälle

3
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Arkona Seehöhs ‘tZ m ilärz 1350
765

Luftdruck 7so
- Tagesmittel in
- Normo / 750

745

Lufttemperatuf 0
- Tagesmittel in X 5
- Togeshöchstwer/e q
- Tagestiefstwerte _j

Niederschlag «
10in mm ' u
5

Sonnenschein
in Stunden
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